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MIT HERZLICHEM GRUSS

Da wird der Wolf beim Lamm wohnen und der Panther beim
Bocklein lagern. Kalb und Lowe werden miteinander grasen,
und ein kleiner Junge wird sie leiten. Jesaja 11,6

Liebe Gemeinde,

die Vision des Jesaja scheint nicht von dieser Welt! Dass Kalb
und Lowe friedlich nebeneinander grasen, eine Utopie. Und
dennoch hore ich diesen Vers aus dem Propheten Jesaja gerne.
Ich hore ihn als eine Utopie fiir dereinst, die erloste Welt, Frie-
den auf Erden. Dieser Vers ist eingebettet in eine der Lesungen
bzw. Predigttexte am Heiligen Abend und kiindet vom Frieden
auf Erden, nach dem wir uns alle sehnen. In diesen Tagen viel-
leicht mehr als je zuvor. So vieles steht dieser Utopie in der
gegenwartigen Welt gegeniiber, das nicht dazu passt. Hungers-
note durch Missernten und Klimaverdnderungen, Krieg und
Vertreibung in den verschiedensten Lindern der Erde. Da
scheint kein Platz zu sein fiir den Ruf der Engel an die Hirten
auf dem Felde: ,Friede auf Erden bei den Menschen seines
Wohlgefallens!“

Als der Prophet aber diese Botschaft zu Papyrus brachte,
herrschte ebenfalls eine Zeit der Bedrdngnis. Die Assyrer bela-
gerten Israel. Da gab es zerstorte Hauser, Beschlagnahmungen
und Pliinderungen jeden Tag. Gerade in jener Zeit brauchten
die Menschen Gottes Zuspruch. Jesaja konnte ihn weitersagen.
Er hatte ja gehort: So, wie es jetzt ist, soll es nicht sein, es soll
ganz anders werden. Es wird ein Konig kommen, auf dem wird
der Geist der Weisheit und des Verstandes ruhen. Er wird
Recht sprechen und Gerechtigkeit walten lassen. Er wird ein Reich
des Friedens errichten, das sogar die scheinbar schopfungsge-
méen Feindschaften iiberwinden kann. Die zwischen Mensch
und Mensch, zwischen Mensch und Tier und sogar zwischen
den (Raub-)Tieren.

Grol3es Plakat siehe letzte Seite
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Wir Christinnen und Christen erkennen in Jesus Christus,
dem kleinen Jungen in der Krippe, diesen einen, in dem der
Anfang des Friedens schon beschlossen liegt. Mag die Nacht
noch lang sein, die Morgenréte ist schon zu sehen!

Mit herzlichem Gruf} . ' oY

Herzliche Einladung zum Tauffest
Pfarrerin Stefanie Pensing und Pfarrer Ralph Frieling

»2Mama, warum bin ich eigentlich nicht getauft?“ '
fragt Klein-Leonie, 5 Jahre, ihre Mutter. Sie haben §&
im Kindergarten iiber Jesus und Johannes den Tau-
fer gesprochen. Marie-Ann, ihrer Mutter, fillt die
Antwort gar nicht so leicht. ,Ach, damals, als Du
geboren wurdest, waren wir gerade im Umzug und
Dein Opa wurde so krank, da passte ein schones
Familienfest einfach nicht in unser Leben.“ ,Ja,
aber jetzt wohnen wir doch schon lange hier, warum bin ich
denn immer noch nicht getauft?“ Marie-Ann gibt im Stillen
ihrer Tochter Recht. ,Ja, warum eigentlich nicht?“
So oder so dhnlich konnen die Umsténde in einer Familie im
ersten Lebensjahr gewesen sein, als sich zuletzt die Frage nach
der Taufe eines Kindes stellte. Taufe ist ein schones Familien-
fest, aber manchmal scheint der richtige Zeitpunkt dafiir ver-
passt zu sein. Auferdem sind Familienfeste immer mit Termin-
suchen verbunden und der Frage, wer wird wohin eingeladen?
Fiir Kinder und Miitter und Véter, die das Gefiihl haben, et-
was verpasst zu haben, was man jetzt nicht so einfach nachho-
len kann, ist das Tauffest, das die Ev. Kirchengemeinden Bad
Sassendorf und Weslarn feiern, moglicherweise besonders ge-
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eignet. Es wird als ein Outdoor-Gottesdienst an der Rosenau im
Bad Sassendorfer Kurpark geplant, an der Stelle, wo der neue
Kinderspielplatz eingerichtet wurde unterhalb des Rosengar-
tens. Der Gottesdienst mit anschliefendem gemeinsamen
Kaffeetrinken soll am 24.06.2024 um 10.30 Uhr dort stattfin-
den. Fiir schlechtes Wetter wird eine Alternative in der Bad
Sassendorfer Kirche und der Weslarner St. Urbanus-Kirche mit
anschlieBendem Zusammensein in den je benachbarten Ge-
meindehdusern geplant. Sprechen Sie uns an, wenn Sie Interes-
se an dieser Form eines Tauffestes haben! a

Machen Sie die Welt ein bisschen gerechter
als Botschafterin oder Botschafter
fur Brot fir die Welt

Seit iiber 60 Jahren kampft Brot fiir die Welt fiir die Uberwin-
dung von Hunger, Armut und Ungerechtigkeit. In dieser Zeit
wurde Beachtliches erreicht: Millionen Menschen konnten da-
bei unterstiitzt werden, ihr Leben aus eigener Kraft zu verbes-
sern — und das in rund 90 Landern dieser Erde.

Ganz aktuell gefdhrdet der Klimawandel mit extremen Diirren,
Regenfluten, Wirbelstiirmen und Uberschwemmungen die Er-
ndhrungssicherheit vieler Menschen im globalen Siiden.

Brot fiir die Welt unterstiitzt mit den Partnerorganisationen vor
Ort die Menschen, z.B. mit kreativen Anbaumethoden, trocken-
heitsresistentem Saatgut und Schulungen, sich gegen die Fol-
gen des Klimawandels zu wappnen.

Getragen wird diese Arbeit durch die zuverldssige Unterstiit-
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zung der Kirchengemeinden. Ohne diese Treue der Gemeinden
und ihrer vielen aktiven Gemeindeglieder, die Aktionen, Ver-
anstaltungen, Fiirbitten, Kollekten und Spenden wire diese
Arbeit von Brot fiir die Welt nicht méglich.

Damit die Spender*innen in Threr Gemeinde erfahren, wie
wichtig ihre Gaben sind, um Menschen zu unterstiitzen, Wege
aus der Armut in ein Leben in Wiirde zu finden, braucht es
Botschafter*innen, die die Arbeit von Brot fiir die Welt présen-
tieren, indem sie zum Beispiel ein Hilfsprojekt im Gemeinde-
brief vorstellen, einen Info-Stand beim Gemeindefest organisie-
ren, im Kindergarten die Mitmachaktionen bekannt machen,
einen Gottesdienst zum Jahresthema ,Wandel sden‘ mitgestal-
ten u. A.

Geben Sie als Botschafterin oder Botschafter der Arbeit von
Brot fiir die Welt in Threr Kirchengemeinde ein Gesicht!

Ihr Gewinn: In Fortbildungen und bei einem Besuch in
Berlin lernen Sie die umfangreiche Arbeit von Brot fiir die Welt
intensiv kennen. Sie bekommen einen vertieften Einblick in
entwicklungspolitische Zusammenhinge und konnen sich mit
anderen engagierten Menschen vernetzen und austauschen.

Gerne gebe ich Thnen weitere Informationen, plane mit Ihnen
gemeinsam Aktionen und unterstiitze Sie bei der Durchfiih-
rung!

Ich freue mich auf Thren Anruf oder eine Nachricht per mail!

" Torsk Beto

Ehrenamtskoordinatorin und Pfrn. i. R.
E-Mail: bfdw-ehrenamt@ekvw.de Tel.: 02941,/9689470
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Der Griine Hahn
- kirchliches Umweltmanagement -

Seit dem 23.01.2008 gibt es in Bad Sassendorf das Um-
welt-Team ,,Griiner Hahn*:

Ein kirchliches Umweltmanagement in den Gemeinden
erfolgte durch ein Umweltteam, in dem interessierte
und auch fachlich orientierte Gemeindeglieder mitwirk-
ten. Die Mitglieder des Umweltteams sollten auch fiir
sich und ihren eigenen Lebensbereich von der Mitarbeit
Erkenntnisse und neue Verhaltensweisen gewinnen und
als Multiplikatoren fungieren. Die einzelnen Projekt-
schritte wurden in stindiger Riickkopplung mit dem
Presbyterium er- und bearbeitet und beschlossen.

Nach den vielen Jahren ihres ehrenamtlichen Einsatzes sucht
die Arbeitsgruppe ,,Griiner Hahn“ nun Personen, die bei der
Erfassung und Auswertung der relevanten Verbrauchsdaten
mithelfen und spéter die Tétigkeit fiir unsere Kirchengemeinde
weiterfiihren wollen. Eine Einarbeitung wird angeboten und
eine Weiterbildung wird ermdglicht.

Wir mochten jede Altersgruppe ansprechen. Bei Interesse an
der Erarbeitung der Klimadaten fiir die Kirchengemeinde freu-
en sich auf eine Ansprache:

Martin Anemiiller, Kaiserstr. 26, Bad Sassendorf,

Tel.: 02921 5 52 23 oder

Manfred Potthast, Im Bruch 27, Bad Sassendorf,

Tel.: 02921 57 66 oder

Gemeindebiiro der Ev. Kirchengemeinde, Kirchplatz4,

02921 34517 00

/L
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Red.: Ein Moment des Lebens fiir Birgit Talits am Abend des Jubild-
ums des Jona-Kindergartens:

60 Jahre und doch jung geblieben
Birgit Talits

Das mdochte sicherlich jeder von sich sagen konnen, der schon
die 60 erreicht oder iiberschritten hat. Aber auch ich muss aus
eigener Erfahrung sagen, dass es nicht so ist. Der Spiegel zeigt
mir ungeschminkt die Spuren der Jahrzehnte. So manches
Wehwehchen stellt sich ein, {iber das ich vor einigen Jahren
noch gar nicht nachgedacht habe. Allerdings ist alles aber auch
von der Tagesform abhédngig. An manchen Tagen fiihle ich
mich wie ein ,junger Hiipfer“, an anderen viel ilter, als ich
wirklich bin.

Mein Jungbrunnen ist aber nach wie vor das Zusammensein
mit Kindern. Ganz besonders mit meinen drei Enkelkindern,
die mittlerweile 6, 3 und 2 Jahre alt sind. Mein Herz geht auf,
wenn ich die Kleinen um mich habe.

Aber auch die Kinder im Kindergarten schenken mir jeden Tag
wunderbare Momente, die mich erden und mir zeigen, was
wirklich wichtig ist. Nach wie vor liebe ich meinen Beruf, auch
wenn mittlerweile sehr viel Verwaltungsarbeit gefordert wird.
Die Kinder sind immer wieder mein Antrieb, jeden Tag gerne
zur Arbeit zu gehen.

Im Juni 2023 feierten wir den 60. Geburtstag unseres Evangeli-
schen Jona Kindergartens in Lohne, den ich nun schon 36 Jah-
re leiten darf. Bei herrlichem Sonnenschein feierten wir ein
gelungenes, abwechslungsreiches und harmonisches Fest rund
um den evangelischen Jona Kindergarten und die Lohner
Dorfkirche ,St. Pantaleon“. Viele sind gekommen, sahen sich
die mittlerweile dreigruppige Einrichtung an und feierten mit
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uns. Wir durften viel Lob und Zuspruch entgegennehmen.
Zu Beginn des Tages erfreuten uns die Kinder mit einer span-
nenden Zirkusvorstellung im Zirkuszentrum Balloni Soest. Wei-
ter ging die Feier am Kindergarten, um dann ihren Abschluss
in einem Gottesdienst in der Lohner Kirche zu finden. Viele
Helfer, Kindergarteneltern, Verwandte und Mitarbeiterinnen
arbeiteten Hand in Hand, so dass alles harmonisch und ohne
Komplikationen ablief. Selbst die Lohner Landjugend unter-
stiitzte uns, iibernahm den Grill und iiberreichte uns einen
grof3ziigigen Scheck aus den Einnahmen der diesjahrigen Tan-
nenbaumaktion.

An dieser Stelle mochte ich noch einmal ein grof3es
DANKESCHON
allen Helfern und Unterstiitzern aussprechen.
- Vielen, vielen Dank!

Am Ende des Tages war ich
sehr zufrieden und dankbar.
Aber, ob Sie es glauben oder
nicht, den ganzen Tag habe
ich mich fit und ,jung“ ge-
fiihlt, doch abends hat sich
dann mein Alter bemerkbar
gemacht. Fiil3e hoch und nur
noch entspannen — das muss-
te sein!
,60 Jahre und doch jung ge-
blieben®“ trifft wohl nur fiir
den Evangelischen Jona Kin-
dergarten zu. D1e K1nder blelben immer im Alter von 0-6 Jah-
ren, egal wie viele Jahre vergehen.

Q
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Engel in Menschengestalt
Carina Hofer

Vor einiger Zeit hatte ich einen Termin in einer anderen Stadt.
Als ich ankam, fuhr ich auf einen grof3en Parkplatz neben dem
stadtischen Krankenhaus. Die ldngere Fahrt hatte mich ge-
stresst und ich war erschopft von den letzten Tagen. Vor mir
rollte ein Rollstuhlfahrer durch die Reihen. Er gab mir ein Zei-
chen und deutete auf eine freie Parkliicke. Ich parkte dankbar
ein. Auf dem Weg zum Ticketautomaten schnappte ich Ge-
sprachsfetzen von einer Unterhaltung zwischen dem Rollstuhl-
fahrer und einer heftig weinenden Frau auf: ... er war doch
erst 50 ...“ ... Magenkrebs ...“ ... wie soll ich jemals ohne ihn
leben? ...“ Der Rollstuhlfahrer sah die Frau mitfiihlend an und
hielt ihre Hand. Worte waren {iiberfliissig. Die Frau beruhigte
sich langsam. Ich machte mich auf den Weg zu meinem Ter-
min.

Bei meiner Riickkehr nach einigen Stunden befand sich der
Rollstuhlfahrer noch immer auf dem Parkplatz. Nun war er in
ein Gespridch mit einem gliicklich scheinenden jungen Mann
vertieft. Gerade verabschiedeten sich die beiden. Ich schloss
mein Auto auf, da sprach der Rollstuhlfahrer mich freundlich
an: ,Na, alles erledigt?“ Ich wandte mich ihm zu. ,Wie geht’s
Dir? Siehst ,n bisschen miide aus!?“ Mit freundlichem Gesicht
und ehrlichem Interesse musterte er mich. Er wirkte sehr drm-
lich. Seine Kleidung war zerschlissen und sein wettergegerbtes,
hageres Gesicht offenbarte deutliche Spuren eines harten Le-
bens. Wir kamen ins Gesprach. So erhielt ich Einblicke in die
Lebensgeschichte dieses wunderlichen Mannes:

»Es war vor 3 Jahren, als sich mein Leben schlagartig dnderte.
Nach meinem Unfall war nichts mehr wie zuvor. Es schien mir alles
sinnlos, ich verliefs meine Wohnung nicht mehr und verkroch mich
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in meinem Bett. Appetit hatte ich keinen und so af$ ich nichts. Ab
und zu klingelte es — aber ich 6ffnete nicht. Alle wichtigen Men-
schen hatte ich verloren, andere wollte ich nicht sehen. So vergin-
gen die Tage und meine Krdfte schwanden dahin.

Eines Tages wurde plotzlich meine Wohnungstiir geoffnet. Ich horte
im Flur eine Stimme fluchen: ,Giitiger Himmel!“ dann:
,Peter!?1?1“. Mein Nachbar Harald kam ins Schlafzimmer. ,,Du
meine Giite, Peter! Es stinkt erbdrmlich. Du bist ja mehr tot als le-
bendig!“ Ich erinnerte mich daran, dass ich ihm vor geraumer Zeit
einen Wohnungsschliissel fiir den Notfall gegeben hatte. Nun stand
er da. Harald riss alle Fenster auf und verschwand dann wieder im
Treppenhaus. Kurze Zeit spdter erschien er mit einem duftenden
Salami-Brotchen und einer Kanne mit Friichtetee. Er half mir da-
bei, mich aufzusetzen und brachte mich dazu, das Brotchen aufzu-
essen. Bei meinem ersten Blick in den Spiegel nach Wochen, sah ich
einen blassen, abgemagerten Mann mit tiefen Augenringen und fet-
tigen Haaren. Es interessierte mich nicht. Von nun an besuchte Ha-
rald mich tdglich und brachte mir etwas zu essen. Als ich nach eini-
gen Tagen wieder ein wenig zu Krdften gekommen war, ging er re-
gelmdfSig mit mir nach draufsen. Ich war zundchst wenig begeistert.
Es waren kleine Ausfliige zuriick ins Leben. Harald schob mich in
meinem Rollstuhl und erzdhlte mir von Geschehnissen aus der
Nachbarschaft.

Aber das Leben interessierte mich nicht und ich wollte meine Ruhe
haben. Harald kiimmerte sich um die zahllosen Briefe, die sich bei
mir ungelesen stapelten. Ich hatte keine Arbeit mehr und erhielt
aufgrund meiner Unerreichbarkeit keine Sozialleistungen. Es war
ein Wunder, dass ich meine Wohnung noch nicht verloren hatte.
Harald regelte alles fiir mich. Ich konnte in meiner Wohnung blei-
ben und erhielt fortan finanzielle Unterstiitzung. Wie er das ge-
macht hat? Keine Ahnung!

Immer Ofter erlebte ich nun Momente der Lebendigkeit und der

/
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Dankbarkeit. Anfangs nur sehr kurz, dann immer hdufiger und an-
haltender. Schliefslich wartete ich voller Vorfreude auf unsere tdagli-
chen Spaziergdinge. Langsam entstand in mir das Bediirfnis nach
einem geregelten Alltag. Ich wollte wieder selbst aktiv sein. Ein rich-
tiger Job hdtte mich aber iiberfordert.

Eines Tages kamen wir an diesem Parkplatz vorbei. Ich beobachtete
die Menschen. Einige waren gestresst, andere schauten traurig, we-
nige hatten gute Laune. Die Autofahrer schlichen genervt in ihren
Wagen iiber den Parkplatz und suchten nach einer freien Bucht. Ich
wollte diesen Menschen helfen. Mit meinem wendigen Rollstuhl
konnte ich gut durch die stehenden Autos fahren und nach freien
Parkpldtzen schauen. Direkt am ndchsten Tag kam ich zuriick. Zu-
erst kostete es mich einige Uberwindung, ungefragt den Parkplatz-
Einweiser zu spielen. Doch meine selbstgesuchte Aufgabe gefiel mir.
Fortan ging ich ihr hin und wieder fiir einige Stunden nach. Mit der
Zeit baute ich mir einen neuen Alltag als Parkplatzeinweiser auf.
Inzwischen komme ich an 6 Tagen in der Woche bei Wind und
Wetter her. Viele Menschen sind sehr dankbar fiir meine Dienste.
Am meisten beriihren mich die Gesprdche mit den Menschen. Einige
Klinikbesucher begleite ich iiber Wochen, andere sehe ich nur ein-
mal. Ich habe gelernt, in ihren Gesichtern zu lesen. Sie sollen von
mir das bekommen, was sie im jeweiligen Moment brauchen. Mo-
mentan ist es sehr krdftezehrend, viele Todesfdlle... Ich glaube, ich
bin ihnen eine Stiitze. Viele Offnen sich mir gegeniiber schnell, weil
sie spiiren, dass ich selbst Schlimmes durchgemacht habe.

Und dann kamen die Leute vom Ordnungsamt. Bei unserer ersten
Begegnung hatten sie nur ein herablassendes Ldcheln fiir mich iib-
rig. Sie sagten, was ich tue sei verboten und ich solle den Parkplatz
umgehend verlassen. Ich tat, wie mir geheifsen. Als sie weg waren
rollte ich zuriick. Von da an tauchten die Beamten hdufiger auf.
Aus den anfinglich noch freundlichen Aufforderungen wurden
scharfe Verweise. Mittlerweile stapeln sich auf meinem Kiichentisch



14

MOMENTE DES LEBENS

Verwarnungen, BufSgeldschreiben und Ahnliches. Ich wiirde einer
aggressiven Form des Bettelns nachgehen, meinen sie. So ein
Quatsch! Menschen stecken mir aus Dankbarkeit mal 'nen Euro zu.
Na und? Was daran ist falsch? Ich lasse mich von denen nicht
kleinkriegen. Die bekommen von mir weder Verwarnungsgeld noch
werde ich meine Arbeit aufgeben. Die Menschen brauchen mich
hier. Und ich brauche die Arbeit. Sie hat mich zuriick ins Leben
geholt. Und ich mochte die trauernden Menschen zuriick ins Leben
holen. Ein Lichtblick fiir sie sein. So wie mein Nachbar der Licht-
blick fiir mich war.“

Peter beendete seine Erzdhlung. Tief bewegt und mit neuer
Energie fuhr ich nach Hause. Ich dachte noch lange iiber diese
Begegnung nach.

Es gibt sie: Die Engel in Menschengestalt. d

WENN ES TAG WIRD

Sind noch nicht alle Schatten gewichen
Nicht jeder Kummer gestillt

Nicht alle Tranen getrocknet

Nicht das Sterben vorbei

Nicht jeder Streit geschlichtet
Aber ein Anfang ist gemacht

Fiir jeden der Mensch ist

Sagen miissen wir es einander
Und Gott loben fiir solche Gnade
Die ewig wahrt bis der Tag kommt
In vollem Licht durch Gott selbst

Von Angesicht zu Angesicht Werner Ehmler

Foto: Birgit Talits
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Trixi
Birgit Talits

Bei einem Besuch bei meiner Schwester,
sal’ Trixi, eine Britisch Kurzhaar Katze, mit
groen Augen auf einem Gartenstuhl.

Zwei meiner Enkelkinder, die mich beglei-
teten, waren fasziniert von der schonen
Katze und beobachteten sie eine Weile, be-
vor sie zum Spielen auf die Wiese gingen.
Wir Frauen sallen mit Kaffee und Kuchen
auf der Gartenbank und schauten ihnen zu.

Nach einiger Zeit kam mein 6-jdhriger
Enkelsohn zu mir und sagte: ,Oma, Trixi
beobachtet mich die ganze Zeit.“ ,Trixi
kennt dich nicht gut genug und méchte se-
hen, was du so machst“, antwortete ich.
Mein Enkel iiberlegte einen Moment, dann
hatte er eine Idee und schaute mich erfreut
an: ,Jetzt weil ich’s! Ich habe mich noch gar nicht vorge-
stellt!“ Er kniete sich vor Trixi und erzdhlte ihr, wie er heif3t.
Sein dreijahriger Bruder tat es ihm gleich. Trixi schaute die
Kinder mit ihren grofen Augen interessiert an und man hétte
meinen konnen, dass sie genickt hat.

Mein Enkel stand auf und meinte zufrieden zu seinem Bruder:
,»,50, nun kennt Trixi uns, jetzt konnen wir weiterspielen!

Ist das nicht wunderbar, wie sensibel Kinder ihre Umwelt
wahrnehmen und nach Losungen suchen?
Ich auf jeden Fall fand diese Geschichte herzerwdrmend und
wert, aufgeschrieben zu werden. [
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Blatterteigschleifen

Beate Schwenk

Weihnachten ist vorbei und an Silvester gibt es Chips.
Ode? Langweilig? Immer das Gleiche?

Das muss nicht sein! Probiert noch heute unseren Backtipp!
Dafiir braucht ihr:

Eine Rolle fertigen Blitterteig aus einem
Supermarkt

Einen Becher Schmand (oder saure Sahne)
Einen Becher Frischkése mit Krautern

Eine Packung geriebenen Kése (Gouda,
Pizzakdse, Emmentaler, Bergkdse — sucht
euch aus, was euch schmeckt)

Je einen knappen, halben Teeloffel Salz,
Pfeffer und Paprikapulver (kann man auch weglassen,
wenn'‘s mild sein soll)

Einen Backofen mit Backblech, eine Schiissel, einen Ess-
l6ffel zum Umriihren und ,Verteilen‘; einen Teel6ffel fiir
die Gewiirze; und ein einfaches Messer, um den Teig zu
zerschneiden; Backpapier

Zubereitung:

Nehmt den Blitterteig aus der Verpa-
ckung und breitet ihn auf einem sauberen
Tisch oder einem grof3en Brett aus.

Dann gebt ihr den Schmand und den
Krauterfrischkése in die Schiissel und je
einen halben Teeloffel Salz, Pfeffer und
Paprikapulver dazu. Nun das Ganze um-
rithren.

Jetzt schiittet ihr noch den geriebenen

YUBMUDS ‘We- :S0]0
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Kase dazu. Wieder umriihren.

Belegt ein Backblech mit Backpapier und stellt es in die Nidhe
eures Tisches. Den Ofen konnt ihr auch schon vorheizen: Auf
200°C Ober-und Unterhitze, oder 180°C Heil3luft.

Die Kédsemasse wird nun auf der Teigplatte mit dem Essloffel
verteilt. (Falls ihr weniger Fiillung mochtet, dann bestreicht
die Platte nur mit der Hilfte an Masse, und gebt die andere
Hilfte auf eine zweite Platte Blitterteig.)

Schneidet mit dem Messer die Blitterteig-
Kéase-Pizza in etwa vier Zentimeter breite
Streifen. Die Streifen teilt ihr danach in je
drei Stiickchen. Nehmt so ein Rechteck
und dreht es in der Mitte zwei Mal, damit
ihr einen Schleifenknoten bekommt. Legt
dann die Schleife - mit der Fiillung nach
oben - auf das Blech.

Nun ab in den Backofen.

Mittlere Schiene.

180° bis 200° Grad.

13 bis 15 Minuten Backzeit. (das kommt
auf euren Ofen an. Evtl. braucht es auch
noch ein oder zwei Minuten lénger...)

Die Schleifen sind fertig, wenn sie appetit-
lich gebrdunt sind.

Tipp: Gebt ein paar kleine Schinkenwiirfel \
(gerduchert) in die Kédsemasse, oder ein paar
Rostzwiebeln.

a




18

KINDERSEITE

Der kleine Engel stinkt ...

Beate Schwenk

»,Kleiner Engel, willst du nicht endlich aufstehen?“, fragte der
groBe Engel und zog die Decke iiber dem kleinen Engel weg.
»Wozu? Es sind Ferien.“ Der kleine Engel zog die Decke zu-
riick.

»,Wasch dich und zieh dich an, es gibt gleich Friihstiick.“
,1s mir schnurz. Ich hab‘ keinen Hunger.“

»Aber dieses Gegammel ist schrecklich.“
,Aber-Gelaber! Weihnachten is rum, ich will endlich mal aus-
schlafen!“

[3UIAA Bl1ad :Bunuyoiaz

KINDERSEITE

O

19

Die beiden Engel zerrten an der Decke, bis der grof3e Engel
seufzend aufgab.

Eine Stunde spiter, Kaspar begann gerade den Tisch abzuriu-
men, erschien der kleine Engel doch noch beim Friihstiick. Er
schnappte sich ein Brotchen, riss es in der Mitte auf und fiillte
eine gigantische Menge Erdbeermarmelade hinein.

Kaspar runzelte die Stirn. ,,Pass auf, es tropft gleich!“

Zu spét. Ein dicker, roter Fleck machte sich auf dem Engelsge-
wand breit; gleich neben dem gelben Senfkleks, iiber der ge-
zackten Linie aus — nun, sagen wir Nutella. Zusammen mit den
Sprenkeln aus Wasserfarbe und Pfiitzendreck sah es aus, als
hatte der kleine Engel einen iiberaus schlecht gelaunten, som-
mersprossigen Smiley auf seinem weil3en Kleid.

»,Der grol3e Engel wird nicht begeistert sein, wenn er dein Ge-
wand waschen muss*, sagte Kaspar und stapelte die benutzten
Teller aufeinander, ,,Ich wiirde mich jedenfalls drgern.“

Der kleine Engel sah den schwarzen Weisen herausfordernd an.
,1s mir doch egal“, sagte er und tauchte den Finger ins Eigelb,
welches auf dem obersten Teller klebte; er hob seinen Arm und
tupfte eine dottergelbe Bliite auf den Armel. ,Hiibsch, nich?“
Kaspar erwiderte nichts, kopfschiittelnd trug er das Geschirr in
die Kiiche und lief3 den kleinen Engel stehen.

,»Iss! Als ob den mein Kleid was anginge ...“ Der kleine Engel
wischte sich die Finger am Rock ab und schlenderte in die
Werkstatt von Josef. , Josef?* Josef war nicht da, aber auf dem
Boden lag ein grof3er Haufen Sédgespéne. Zeit fiir einen Schnee-
sturm!

,Hier stinkts“, sagte das Schaf und hielt die Nase priifend in
die Luft. ,Hier stinkts ganz madahchtig!“
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,Ja“, stimmten die anderen Schafe zu. ,Ma&dahchtig!“

Sie riefen den Hirtenhund und lief3en ihn schnuppern. ,,Wow!“
Der Hund wischte sich mit der Pfote iiber die Schnauze. ,Es
riecht wie Biotonne mit Schweil3fiiflen und Motorol.

Die Schafe schiittelten sich. Eklig!

,Weildt du, wo der Geruch herkommt?“

»,Na klar. Hinter den Strohballen sitzt der kleine Engel.“
,Baadaah!“, sagte ein Lammchen, ,Ich dachte, dass Engel nach
Vanillekipferln duften.“

Das Mutterschaf schob das Kleine von den Strohballen weg.
,Das tun sie normalerweise ja auch, aber es scheint, als ...
als ... als ...“ Das Tier sah die Herde hilfesuchend an. ,Als ...“

,2Maaaaahchtig”, mihten die Schafe.
Das Mutterschaf nickte. , Der kleine Engel stinkt ma&dhchtig.«

,lch kann euch héren“, sagte der kleine Engel und kroch her-
Vor.

Eine Winterfliege summte um seinen Kopf und lie} sich ent-
ziickt auf einer klebrigen Locke nieder. Hm! Alte Sahne!

»,Was hast du da im Fell?“, fragte das Limmchen.

,Im Fell?“ Der kleine Engel {iberlegte, dann tastete er nach sei-
nen Haaren. ,,Schnee.“

»,Schnee? Das sieht aber aus wie Sdddhgespdasdhne.”

,Das ist Holzschnee.“

,Den gibt es nicht.“

,,Gibt es doch.“

,Naaah!“

,Doch!“ Der kleine Engel streckte dem Lamm die Zunge her-
aus.

»,Mama, der stinkende Engel hat mir die Zung...“

/L
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Der kleine Engel rannte davon. Mitten durch den Stall, mitten
durch ... Es gab ein quatschendes Geréusch.

,Schei... !

,Sorry!“, muhte der Ochse, als jemand zwei nicht mehr weiRe
Schuhe durch seine Box schleuderte, ,Hatte zu viel Kraftfut-
ter!“

Bei den Hirten hielt der barfiillige Engel an. Der Hiitejunge
hatte zu Weihnachten einen Spielecomputer bekommen und
nun standen die Hirten um ihn herum und berieten ihn, wel-
ches Monster er als nichstes abmurksen* sollte.

LAlter”, sagte der kleine Engel, und spihte den Schéfern iiber
die Schulter, ,das ist doch sonnenklar, erstmal ein paar Maxi-
Kraftpilze sammeln, dann in der Inventarliste die Keule aufru-
fen und damit dem Goblin am Schrein eine verpassen. “

»,Boah! Hat einer von euch gepupst?“, fragte ein Hirte.

Die Hirten sahen einander an. Nein.

»Kleiner Engel? Hast du ...?“

»,Engel pupsen nicht.“

»oagt wer?*

,Der grofle Engel. Und wenn sie pupsen, dann riecht es
nach ...«

,Pups“, antworteten die Hirten im Chor.

,Nein. Nach Vanillekipferln“, rief der kleine Engel entriistet.
ylch finde, it smells like Eigelb and Currywurst®, iiberlegte der
Hirte Joe laut, ,with Strafendreck.*

,Und nach Holzleim.“ ,Nach sehr, sehr alter Socke.“ ,Nach
Kuhfladen.“ ,Bananeneis mit Zwiebeln.“ ,Nach Broccoli mit
Stinkek&dse und einem Hauch Vanillezucker.

»5ag ich doch: Vanille.“ Der kleine Engel liachelte den Schafthir-
ten freundlich zu. Zwischen seinen Zihnen klemmte ein Stiick-
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chen rote Paprika.

»lch glaub’ mir wird schlecht, sagte ein Hirte.

Binnen kurzem war der kleine Engel alleine. - Leider richtig
alleine, denn den Computer hatten die Hirten mitgenommen.
Irgendwie blod. Der kleine Engel setzte sich auf den Boden und
schnupperte an seiner Achselhohle. Na, ja ... ,Haben die noch
nie was von Riicksicht gehort?“, giftete er bose, wihrend er
sich verrenkte, um sich zwischen den Fliigel zu kratzen.

— Aaah! Das tat gut!

Doch es war nicht der kleine Engel, der die Stelle gefunden
hatte, wo es so grésslich juckte, es war der grol3e Engel.
»Riicksicht ist keine Einbahnstraf3e“, sagte der grof3e Engel und
verscheuchte die Winterfliege.

»Aber ... aber ich bin total kaputt.“

,Das sind wir alle.”

»Aber ich habe Ferien.“

,Wir alle brauchen Ferien.“

»Aber ich will ausschlafen.“

y,Kaspar ist frith aufgestanden, um uns allen ein kostliches
Friihstiick zu machen.“

,ZAber er hat sowieso Kiichendienst.“

,Wir haben ihm beim Abwaschen geholfen. Jetzt liest er.“

Der kleine Engel verschriankte die Arme. ,Aber waschen und
umziehen ist total blod. Wird doch eh wieder dreckig.“

»Aber die Hirten schaffen es nicht, den Riesen zu besiegen!“
,Aber-Gelab...“ Der kleine Engel stutzte. , Echt?“

Der grof3e Engel nickte. ,Ich glaube, sie brauchen himmlische
Hilfe.“

Es gab einen mittleren Wirbelsturm, so schnell sauste der klei-
ne Engel ins Bad. Bevor er die Tiir zuschlug, briillte er: ,Mit

I_TL]_[ [J KINDERSEITE

23

oder ohne Haarewaschen?“

,Nattirlich mit!“, rief der groe Engel zuriick.

,Ohne!“, summte die Winterfliege, aber — Gott sei Dank — horte
das der kleine Engel nicht.

Wohlriechende Weihnachten, BeeS.

*Anmerkung des groRen Engels: ,,Abmurksen sagt man nicht!“
,Ausloschen?“

,Auch nicht.“

,Killen?“

,Jch muss doch sehr bitten.*

»Aber es sind nur bunte Pixel in einem Computerprogramm.“
Der grol3e Engel verschriankte seine Arme vor der Brust und
hob den Kopf. ,,Du willst mit einem Engel streiten?“

,N... nein. — Die Hirten iiberlegten, welches Monster als ndchstes in
die ewigen Jagdgriinde geschickt werden sollte. Passt das?“

Der grol3e Engel knirschte mit den Zahnen, aber er flog davon.

Seitdem bekomme ich immer einen Wadenkrampf, wenn ich

,abmurksen‘ schreibe. - Au! Verflu...!
a

LUKAS 2,30-31

Meine Augen haben deinen
Heiland gesehen, das He11, das du bereitet
hast vor allen VOlkern.

Monatsspruch DEZEMBER 2023
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Die Hoffnung stirbt zuletzt

Tristan Schwenk

Eigentlich hatte ich gehofft einen anderen Text zu schreiben.
Kommt vielleicht ndchstes Jahr. Stattdessen etwas zu Hoff-
nung.

Sicherlich kennen Sie es auch, das Gefiihl, wenn unerwartet
etwas Schlimmes passiert ist: Plotzlich ist der Job weg, die gro-
Re Liebe liegt in Scherben, die Gesundheit ist in Gefahr.

Es gibt zwei Gegensitze zur Hoffnung, ndmlich Fatalismus und
Verzweiflung. Verzweiflung ist, wenn wir vor lauter Sorgen
und Angst die Hoffnung aufgeben und an den Rand eines Ner-
venzusammenbruchs gelangen: ,Der Krieg ist zuriick, womog-
lich wird er nuklear; das Klima ist verloren“ — solche Gedanken
kann man bekommen, und ist sicher nicht allein damit.
Fatalismus dagegen meint, sich in sein Schicksal zu ergeben:
,Ich finde eh nie eine Freundin, um die Ehe mache ich mir da-
rum keinen Kopf.“ Einfach aufgeben will man dann, nicht
mehr kdmpfen, das harte Los ertragen. Niichtern betrachtet
auch oft falsch. Ein Beispiel: Der letztere Gedanke stammt von
meinem besten Freund. Aber dreimal diirfen Sie raten, wer in
meinem Freundeskreis schlieBlich als erster auf seine Hochzeit
einlud!

In der griechischen Mythologie verbergen sich in der Biichse
der Pandora schreckliche Leiden, die auf die Menschheit losge-
lassen werden. Und zuletzt folgt Thnen die Hoffnung - als i-
Tiipfelchen, denn dadurch werden die furchtbaren Seuchen
nicht mehr mit Fatalismus erduldbar. Klingt ziemlich hart: Die
Hoffnung als schlimmstes, potenzierendes Ubel.

Wir Christen haben einen wohlwollenderen Blick auf das Kon-
zept Hoffnung. ,Nun aber bleiben Glaube, Liebe, Hoffnung,
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diese drei; aber die Liebe ist die grof3te unter ihnen.“ (1 Korin-
ther 13,13) Diesen Spruch kennen Sie sicher, und die Bibel hat
noch mehr davon: ,Der Gott der Hoffnung aber erfiille euch
mit aller Freude und Frieden im Glauben, dass ihr immer rei-
cher werdet an Hoffnung durch die Kraft des Heiligen Geis-
tes.“ (Romer 15,13) Es gibt etliche weitere.

Glaube und Hoffnung sind ndmlich eng verbunden: Glaube gibt
Hoffnung. Wenn die Mutter dem weinenden Kind sagt, dass die
blutende Schramme am Knie bald verheilt ist, dann glaubt das
Kind der Mutter, dass es das Bein noch nicht verloren hat. Es
weifs noch nicht, dass Schrammen heilen — aber es vertraut der
Mutter. So dhnlich kénnen auch wir auf Gott vertrauen, und
einfach mal glauben, dass da jemand ist, der uns beschiitzt —
der uns ob Dingen trostet, die wir selbst nicht verstehen. Dann
schopfen wir Hoffnung.

Ob Heiliger Geist oder ganz weltliche Mutter: Die Hoffnung
gibt uns Kraft. Kraft zu kimpfen, weiter zu machen, auch wenn
es weh tut. Nicht aufzugeben und in den Staub zu fallen, und
auch nicht in wilder Panik davon zu laufen. Kraft, einen Schritt
nach dem anderen zu machen.

Manchmal kann das schwer fallen. Vielleicht ist von Threm
Haus, Threr Stadt nur noch ein Bombenkrater iibrig. Vielleicht
stehen Thre Heilungschancen schlecht. Wie soll man da hoffen,
seine Existenz wieder aufzubauen, die nachsten Jahre zu erle-
ben? Erscheint vielleicht unrealistisch. Doch zum Gliick kiim-
mert das die Hoffnung nicht: Hoffnung gibt es immer, eben
auch im grof3ten Leid aus der Biichse der Pandora. Und sie ist
nicht, wie ich finde, das groRte Ubel. Da irrt der Altgrieche.
Aber auch im Leben hilft uns die Hoffnung durch Glauben. Es
gibt ja noch andere Stédte, Linder ohne Krieg. Die Heilungs-
chancen sind ja auch nicht gleich null, etliche schaffen es doch.
Und mit ein bisschen Senfkorn-grofem Glauben diirfen wir
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auch hoffen, dass das Klima doch nicht kollabiert. Dass die gro-
Re Liebe doch noch auf Sie wartet. Dass es irgendwann einmal
gar keine Kriege mehr geben wird, und dafiir ein Heilmittel fiir die
schlimmsten Krankheiten.

Hoffen wir gemeinsam darauf, und tun wir unser

Bestes, um diese Hoffnungen wahr werden zu

lassen!

Ich wiinsche Thnen ein gesegnetes Weihnachts-

fest und ein Neues Jahr voller Hoffnung!

a

Kindermund
Aus dem Kindergarten mitgebracht von Birgit Talits
»Dle Gitarre funktioniert nicht, da sind nicht genug

Towne drint“

»Melne Mama gent tn den Kindergarten, Meln Papa

geht zur richtigen Arbeit!

Berufswunsch:
Jleh wervde Astronaut, dann Feuerwehrmann und

dann Zahwarzt, wie Mama und Papal”

I_Tu_l ['] AUS DER GEMEINDE
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Neues aus der Kinderkirche
- Von Gliickskindern und Schlitzohren -
Carina Héfer

In unserer ersten Kinderkirche nach den langen Sommerfe-
rien haben wir uns mit dem Motto: , Gliickskinder“ beschif-
tigt.

Zunidchst haben wir uns in die Geschichte von Zaché&us

vertieft:
Zachdus lebt in Jericho in einem grofSen, schonen Haus. Er arbeitet
im Zollhaus am Stadttor und kassiert dort Zoll von den Menschen,
die nach Jericho hereinkommen méchten. Oft nimmt er ihnen viel
zu viel Geld ab und bereichert sich selbst damit. Darum hat er keine
Freunde und ist sehr unbeliebt, denn die anderen Menschen drgermn
sich sehr iiber Zachdus.

An diesem Morgen hort er im Zollhaus durch ein Fenster, wie
sich die Menschen draufSen aufgeregt unterhalten. Sie sprechen
tiber Jesus und erzdhlen sich, dass er zu Besuch kommt. Er sei ein
Freund der Menschen, sagen sie.

Ein Freund der Menschen? Auch ein Freund der Zollner?
Zachdus beschliefst: Er muss diesen Jesus kennenlernen. Also macht
er sich auf den Weg in die Stadt. Doch Zachdus ist ein kleiner
Mann und in der Stadt warten bereits viele Menschen auf Jesus. So
weit hinten kann er nichts sehen und horen.

Da kommt ihm eine Idee: Geschwind klettert er auf einen
Maulbeerbaum am StrafSenrand und wartet dort oben geduldig auf
den Einzug Jesu. Die anderen Menschen machen sich tiber ihn lus-
tig: ,,Ha, jetzt klettert er schon wie ein Affe in den Bdumen herum!
Dass er sich dazu nicht zu fein ist ...“ Aber heute kiimmert Zachdus
das Gerede nicht.

Schon bald kommt Jesus mit seinen Freunden die Strafse ent-
lang und die anderen Menschen laufen ihm ganz aufgeregt entge-
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gen. Zachdus beobachtet alles von seinem Platz oben im Baum. Als
Jesus Zachdus‘ Baum erreicht hat, bleibt er stehen und schaut nach
oben: ,Hallo Zachdus! Steig herunter von Deinem Baum. Heute bin
ich nach Jericho gekommen, um Dein Gast zu sein. “

Sein Gast will Jesus sein? Lange hat Zachdus keinen Besuch
bekommen und nun will ausgerechnet Jesus bei ihm einkehren?
Schnell klettert Zachdus den Baum herunter und geht vor Jesus her
zu seinem Anwesen. Dort angekommen, bietet er Jesus seinen ge-
miitlichsten Platz am Tisch an und bereitet schnell ein tippiges Mahl
zu. Alles was er hat, mochte Zachdus heute mit Jesus teilen.

Die Menschen auf der Strafde beginnen wieder zu tuscheln:
»Ausgerechnet zu diesem Verbrecher geht Jesus!“ ,,Was will er denn
bei dem Gauner??“ ,Pah, da bekommt er doch hochstens Wasser
und ein Stiick Brot ...!“ Doch all die Menschen sehen nicht, was
sich Wundersames in Zachdus* Stube ereignet:

Zachdus geniefst Jesu Besuch sehr. Es ist schon, einen Freund
bei sich zu haben und es bereitet ihm grofse Freude, seinen Reich-

K

tum zu teilen! Zachdus fasst einen
Beschluss: ,,Komm!*, sagt er zu Je-
sus, ,,lass uns raus gehen zu den an-
deren Menschen. Von nun an will ich
kein Unrecht mehr tun und, was ich
habe, will ich mit den anderen teilen.
In meinem Keller lagere ich Korbe
voller stifSer Trauben. Lass uns diese
mitnehmen und alle sollen sich daran
bedienen. “

Nach der Erzdhlung haben wir
die Geschichte zunéchst nicht wei-
ter besprochen, denn wir wollten ihren Inhalt bei einer ganz
besonderen Schatzsuche erkunden. Bepackt mit Bollerwagen,
Getrdnken und Leckereien zogen wir los, um unterwegs an-
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hand der Fragen auf den Wegkirtchen |-
etwas mehr iiber die Aussagen in der Ge-
schichte nachzudenken. Letztendlich ent-
deckten wir nicht nur, warum Zach&us
ein echtes ,Gliickskind“ war, sondern
auch, dass jede und jeder von uns selbst g
ein ,,Gliickskind“ ist. Bei einem ausgiebi-

' gen Picknick mit
Spiel und Spal}
klang der gliick-
liche Vormittag:
8 aus.

Jedes Kind fand am Ende eine
eigene kleine Schatztruhe zur Aufbe-
' wahrung der gliicklichen Erkenntnisse
' | des Tages, die wir in der nichsten Kin-
derkirche schon gestalteten.

Es war ein toller Vormittag, nach-

dem alle gliicklich nach Hause gingen.
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Planwagenfahrt von Orgel zu Orgel
Uwe Rudnick

Am 25. September hatte der Forderverein
Ev. Pfarrkirchen Lohne und Bad Sassen-
dorf zu einer besonderen ,Orgelwande-
rung“ eingeladen. Statt zu Ful}, ging es
diesmal mit dem Planwagen von Orgel zu
Orgel innerhalb der Ev. Kirchengemeinde
Bad Sassendorf. Unabhéngig von den bei-
den Konzerten machten den Teilnehmen-
den die Fahrten von Bad Sassendorf nach
Lohne und zuriick groflen Spaf} — und es
war weniger anstrengend als per pedes.
Gunter Preibisch, Organist der Kirchenge-
meinde, hatte abwechslungsreiche Stiicke
von Generalbass bis zur Romantik ausge-
wahlt. Er interpretierte sie kurzweilig und
kompetent zur Freude der rund 30 Kon-
zertbesucher*innen. Dies wurde mit einem
kraftigen Applaus in beiden Kirchen be-
lohnt. Mitglieder des Fordervereins trugen zwischen den Mu-
sikstiicken nachdenkliche Texte vor. Im Anschluss an das Kon-
zert in Bad Sassendorf klang
die Veranstaltung im Mehrge-
nerationenhaus mit Getranken,
Knabbereien und sicherlich vie-
len guten Gesprédchen aus. Alle
waren sich einig: das kann im
néchsten Jahr gerne wiederholt
werden.

4
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175 Gemeindebriefe in 50 Jahren

Manfred Potthast erinnert sich an die Zeit der Gemeindebriefe

Wenn es eine Konstante im Gemeindeleben gibt, dann ist es
der Gemeindebrief, eine beliebte Form der Kommunikation mit
den Gemeindegliedern. So wird es auch in einer Untersuchung
in der Zeitschrift ,,Gemeindebrief“, einem Magazin fiir Offent-
lichkeitsarbeit, nachempfunden. Dort wurde auch gesagt, dass
insbesondere der Inhalt der Gemeindebriefe eine iiberaus gro-
Be Zahl der Menschen in der Gemeinde erreicht.

Der Gemeindebrief begleitet mit wechselnden Redaktionsmit-
gliedern inzwischen die Gemeinde seit der ersten Verdffentli-
chung durch Pfarrer Wolfgang Kolnsberg.

Und nun erscheint in diesem Jahr die 175. Ausgabe.

Das sind in 50 Jahren mehr als 3 Gemeindebriefe in einem
Jahr!

Anfangs waren die Ausgaben sehr diinn, spater wurden sie im-
mer umfangreicher. Anfangs wurden die Texte und Bilder auf
den Seiten noch von Hand zusammengeklebt, viel spiater kam
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der Computer ins Spiel. Frither ging man zur Druckerei ins Rat-
haus, um die doppelseitig vorbereiteten einzelnen Blitter aus-
zudrucken. Heute haben wir dafiir unsere , Gemeindebrief-
Druckerei“ mit ihren hochmodernen Druckmaschinen. Diese
heften das Produkt sogar. Friiher saf3en wir mit einigen Helfern
im Gemeindesaal und haben die Seiten zusammengelegt, ge-
klammert und gefaltet. Und alle hatten Spal3 dabei!
Heute wird unser Gemeindebrief mit dem Siegel ,Blauer En-
gel“ aus 100 % Altpapier, 100% Okostrom gedruckt und der
Versand erfolgt mit ,,GoGreen“ durch eine Paketfirma. In naher
Zukunft wird die Fertigung in der Druckerei auf eine CO2-
neutrale Produktion umgestellt werden.
Wenn auch unser Gemeindebrief mehrfach sein dufseres Erschei-
nungsbild gedindert hat, so hat er im Innern aber immer aus dem
Gemeindegeschehen berichtet und Menschen zu Wort kommen las-
sen. Das Redaktionskonzept folgt der Idee, einen Brief ,von der
Gemeinde an die Gemeinde“ zu senden, so dass schreibbegeisterte
Gemeindeglieder regelmdfsig eingeladen sind, aus ihrem Leben und
Glaubensleben selbst zu berichten. Die Rubriken ,,Menschen aus der
Gemeinde“ und ,,Momente des Lebens“ sind an dieser Stelle zuerst
ZU nennen.
An die verschiedenen Gemeindebrief-Redaktionsmitglieder in diesen
fiinf Jahrzehnten aber auch an die unzdhligen Gemeindebrief-
VerteilerInnen in den Bezirken sei an dieser Stelle ein besonderer
Dank ausgesprochen!
Kursiv gedruckt: Gedanken von Martin Anemiiller

aus der Erinnerungstafel zum 50. Gemeindejubildum.

Ich mo6chte es so zusammenfassen:
Wir sind dankboar fiw jedew der
175 Gemeindebriefe
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Abendkreis Lohner Hohe (1978 - 2023)

Recherche und personlicher Riickblick
Oda Wiesner

Im letzten Gemeindebrief wurde die Auflosung des Abend-
kreises Lohner Hohe bekannt gegeben. 45 Jahre Abendkreis
sind Teil der Gemeindegeschichte und der jeweiligen Lebensge-
schichte. Jeder hat seine eigenen Erinnerungen an vergangene
Jahre.

Der Abendkreis Lohner Hohe wurde 1978 von Pastor
Hustadt gegriindet. Leider existiert von der Griindungszeit bis
2014, bis ich die Leitung iibernahm, keine durchgehende Do-
kumentation, ein paar &ltere Unterlagen sind vorhanden.

Ich habe mir erzdhlen lassen, dass Pastor Hustadt regelma-
BRig bei den Treffen dabei war. Ich nicht, wir wohnten noch in
Soest. Aber ich habe Hans Hustadt als sehr netten, lieben Fach-
kollegen kennengelernt. Er unterrichtete wihrend seiner Zeit
in Lohne ein paar Stunden evangelische Religion an meiner
Schule, dem Aldegrever-Gymnasium in Soest. Auch ich bedau-
erte sehr, dass Hustadts 1984 Lohne verlieBen, zumal wir,
mein Mann, unsere Kinder und ich, Ende 1984 nach Lohne in
mein Elternhaus zu Mutter und Oma zogen.

Die Programmgestaltung des Abendkreises entsprach dem,
was in allen Frauenhilfegruppen mit hohem ehrenamtlichem
Einsatz geleistet wurde. Ich erspare mir grof3e Worte und gebe
einfach wieder, was Brunhilde Lohmeier spontan einfiel, als ich
sie zum 40-Jahre-Jubildum 2018 befragte: Basteln, Gedédchtnis-
training, Vortrdage, Maigang, Ausfliige und vieles mehr.

Aufschlussreich ist das groe Fotoalbum des Abendkreises
mit Fotos bis 1998. Was ist zu sehen? Viele Frauen feiern Ge-
burtstag und Karneval im schonen, 1979 erdffneten Gemeinde-
haus auf der Lohner Hoéhe, viele so jung, dass sie kaum wieder-
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zuerkennen sind, zum Teil in Kostliimierung, aktiv in Bewegung
bei Biittenreden, Gesang und Tanz. Dazu lange Tische mit
selbstgemachten Salaten, Torten usw., bei Sommerfesten drau-
Ben auf der Wiese. Gesungen wurde unter anderem: ,,Auf der
Lohner Hohe, das ist ja bekannt, feiern heut wir Frauen, da
wackelt die Wand, wir singen die Lieder und steigen in die
Biitt, nun macht auch mal alle, macht alle mal mit."

Wer waren "alle"? Nach einer Teilnehmerliste von 1985
waren es 42 Frauen, Durchschnittsalter 43, im Griindungsjahr
1978 entsprechend jiinger. Meine Mutter, Ruth Singerhoff, war
mit Jahrgang 1919 die Alteste. Wer noch lebt, ist heute 45 Jah-
re ilter.

Dann war Pastor Klang in Lohne, bis 1996. Ich habe ihn
sehr geschétzt, er konfirmierte unsere Kinder. Er war haufiger
zu Besprechungen nebenan bei meiner Mutter, die den Lohner
Kirchenchor (Singekreis) leitete. So ergaben sich nebenbei Be-
gegnungen. Fiir den Abendkreis hatte ich durch die Belastung
mit Beruf und Familie ( 1984 bis 1996 starben aus unserem
engsten Familienkreis Schwéagerin, Onkel, Oma, Tante, Bruder,
Mutter und Schwiegermutter) kaum Zeit. Aus diesen Jahren
existieren Programme. Pastor Klang gestaltete héufiger die
Abende, teils mit anspruchsvollen theologischen Themen.

1988 wurde ,,10 Jahre Abendkreis Lohner Hohe" gefeiert,
mit Gottesdienst, Jubildaumskaffee und Riickblick. Dazu dichte-
te Ingrid Manzke: ,, 10 Jahre sind ins Land gegangen, trotzdem
kommen alle noch gerne zusammen ... Einmal im Jahr gingen
wir ganz schick aus ins Dortmunder Schauspielhaus ... Zur Kar-
nevalszeit, da war wieder was los, ... sogar unser Pastor, der
stieg in die Biitt, und wir alle machten flei3ig mit ... Zur Ge-
burtstagsfeier, das war famos, da war unser Kreis wieder rie-
sengrof} ... Mit Frau Singerhoff haben wir kréftig gesungen,
dass es uns lange hat in den Ohren geklungen."

/L
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Der Abendkreis von Holzhausen, Pastor Hustadts neuer
Gemeinde, schenkte bei einem Besuch 1987 ein Gastebuch mit
den Worten: ,Seid, liebe Schwestern, nun stets bestrebt, die
leeren Seiten zu fiillen mit dem, was ihr erlebt. So wisst ihr
noch in spateren Tagen, was sich jetzt hat zugetragen." Die ers-
ten 6 Seiten wurden beschrieben, die weiteren, etwa 100, fiillte
ich spater mit der Dokumentation ab 2014 und alten Unterla-
gen, ebenso die vielen freien Seiten des Fotoalbums.

1998 wurde ,,20 Jahre Abendkreis Lohner Hohe" gefeiert.
Ehepaar Hustadt war extra gekommen, ich war auch dabei.
Seit dem Weggang von Hustadts hatte Brunhilde Lohmeier die
Leitung iibernommen, vor allem ihr galt der Dank, diesmal in
Versen von Carla Lachnitt: ... und in all den Jahren, liebe
Brunhilde, wo du uns geleitet, die Abende fiir uns hast vorbe-
reitet. Hast keine Miihe noch Arbeit gescheut, wir vom Abend-
kreis haben uns immer gefreut." Nach 22 Jahren gab Brunhilde
Lohmeier die Leitung weiter an ein Team, bestehend aus Luise
Wenner als Vorsitzende, Leni Hirsch als Stellvertreterin, Hetty
Tillmann und Irmgard Wienecke als Beisitzerinnen. Helma See-
pe fiihrte die Kasse, was spater Christel Kuttig iibernahm.

2008 wurde ,30 Jahre Abendkreis" gefeiert, mit vielen
Gasten im Gemeindehaus Lohner Hohe. Diesmal mit Presse.
Der Zeitungsartikel erwdhnte unter anderem den schonen
Wandteppich ,Die sieben Tage der Schopfung": Die Frauen des
Abendkreises hatten sich ,,in wochenlanger Stick- und Kniipfar-
beit mit der Schopfungsgeschichte" auseinandergesetzt. Dieser
Wandteppich, gedacht als ,Dekoration und dauerhafte Erinne-
rung", verschwand bei der Auflosung des Gemeindehauses Loh-
ner Hohe in den Keller des Jugendhauses.

2007 war die Mitgliederzahl auf 22 gesunken. Termin-
iiberschneidungen machten mir oft die Entscheidung schwer:
fahre ich nach Soest zu meinem Frauenstammtisch oder gehe



36

Aus DER GEMEINDE

ich zum Abendkreis. Nach meiner Pensionierung 2008 gestal-
tete ich ein-/zweimal im Jahr einen Abend mit einem Vortrag
zu Literatur/Kunst/Religion. Bis 2022 wurden daraus 17 Vor-
trage. Dass ich die Leitung 2014 notgedrungen iibernahm, oh-
ne Team, habe ich mehrfach betont. Niemand wollte sich wei-
terhin die Arbeit zumuten, wofiir ich Verstidndnis hatte. Auch
ich fiihlte mich durch Krippenspielkostiime und Kirchenfiih-
rungen in Lohne, dazu die Vortridge, ehrenamtlich genug aus-
gelastet. AuBerdem hatte ich von klein auf in Lohne am Bei-
spiel meiner Mutter (und selbst in den 50-er/60-er Jahren mit
einbezogen) erlebt, wie sehr das Aufgehen in der Gemeindear-
beit an den Kréften zehren kann ... Aber wenn die Alten im
(Un-)Ruhestand nicht ehrenamtlich tétig wéaren, trotz gesund-
heitlicher Einschriankungen, dann wiirde manches nicht mehr
laufen. Also lief der Abendkreis Lohner Hohe noch knapp 10
Jahre weiter, unterstiitzt durch:

- Referenten, die auch mit kleinen Aufmerksamkeiten zu-
frieden waren, unter ihnen mehrfach Axel Droste als Ortshei-
matpfleger von Lohne und Armin Wiesner, der mit seinen
,»,Geschichten aus dem Lohner Dorfgasthof“ mal {iber 40 Zuho-
rer anlockte

- Singen mit Rose Brinkmann

- unvergessliches Basteln mit Brunhilde Lohmeier

- Vortrage/Filme von Luise Wenner zu ihren Reisen; Ge-

déchtnistraining

- Gespriachsabende mit den Pfarrern und Pfarrerinnen, ins-

besondere mit Pfarrerin Stefanie Pensing

- technische Hilfe durch Manfred Potthast

- Mithilfe aller Mitglieder bei Weihnachtsfeier, Klonabend,

Gemeindefest ...

40 Jahre Abendkreis Lohner Hohe, Weihnachten 2018

Fotos: Armin Wiesner
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Allen sei hier noch einmal gedankt. Der Bildungsauftrag inner-
halb der Gemeinde war mir immer wichtig. Gedankt sei aus-
driicklich allen, die durch ihr treues, zuverlissiges Dabeisein
und Mitwirken im Hintergrund die Existenz dieses Kreises
iiberhaupt erst ermdoglichten. (W
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ENTDECKE DIE MUSIK BEIM POSAUNENCHOR!

FUR KINDER AB 7/8 JAHREN!
HAST DU LUST, EIN INSTRUMENT ZU ERLERNEN?

KOMM ZUM SCHNUPPERTAG! KOSTENLOSE INSTRUMENTE, NOTEN
UND UNTERRICHT (TROMPETE, TENORHORN, POSAUNE) WERDEN
DANK UNTERSTUTZUNG DER
"EV. KIRCHENGEMEINDE BAD SASSENDORF"

ZUR VERFUGUNG GESTELLT.

WIR SPIELEN VIELFALTIGE MUSIK, NICHT NUR KIRCHENLIEDER.

ELTERN, TANTEN, ONKEL, GESCHWISTER UND MUSIKBEGEISTERTE
JEDEN ALTERS SIND EBENSO WILLKOMMEN!

EINE NEUE ANFANGERGRUPPE STARTET IM JANUAR 2024.
SEI DABEI UND MUSIZIERE MIT UNS!

ANMELDUNGEN UND FRAGEN: CHORLEITERIN BARBARA BARTSCH

>< BARBARA.BARTSCH@WEB.DE ODER
@ 02941 9516203

SAMSTAG 18.11.2023
16:00-17:30 UHR )(\
F\\\‘/ﬂ

Mehrgenerationenhaus Bad Sassendorf g

WasserstraBe 9

B A B A
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Vom 1. bis 24. Dezember
taglich eine Video-Uberraschung
fur die gesamte Familie.

Erreichbar iiber:

kirchengemeinde-bad-sassendorf.de

oder direkt mit diesem QR-Code:



https://www.kirchengemeinde-bad-sassendorf.de/
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Kinderkirche-Team gesucht

Wir vom Team Kinderkirche der ev.
Kirchengemeinde Bad Sassendorf bieten jeweils
am 1. Samstag des Monats einen Kinderkirche-

Vormittag fir Kinder ab 5 Jahren an. Dabei
erzahlen wir Geschichten, spielen, basteln und
singen zu unterschiedlichen Themen.

Nun suchen wir fiir die Planung und Durchfihrung
liebe Menschen, die Freude an dem Zusammensein
mit Kindern und Lust auf diese neue Aufgabe
haben.

Bei Interesse freuen wir uns uber eine
Rickmeldung bei:

Carina Hofer
ev-kiki-bad-sassendorf@gmx.net
02921 36U 0192

Evangelische A\@\ Ak
Kirchengemeinde £ /\
Bad Sassendorf | JHJ—I(‘J | C x

\II
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,2Wie macheich das Beste

aus meinem Leben?"
Brigitte und Rudolf Schulze @

So lautet die Leitfrage des Alpha Kurses, der heute mit mehr
als 29 Millionen Besuchern weltweiter Marktfiihrer unter den
Glaubenskursen ist. Alpha Kurse sind konfessionsiibergreifend
und werden von allen grof3en christlichen Kirchen unterstiitzt.

Wir mochten diesen Kurs erstmalig in unserer Gemeinde an-
bieten. Eingeladen sind alle, die gerne unverbindlich mehr
iiber Gott und Glauben wissen mochten oder Antworten su-
chen auf Fragen wie:

¢  Worauf kommt es im Leben wirklich an?

¢ Wenn es Gott gibt, warum gibt es so viel Leid und
Unrecht?

o Wer war Jesus und was bedeutet er fiir mein Leben
im Alltag?

Der Kurs besteht aus 10 Abenden, die durch ein gemeinsames
Abendessen, einem Impulsvortrag und daran anschlieBende
Gesprachsrunden strukturiert sind. Dazu kommt ein gemeinsa-
mes Wochenende der Teilnehmenden vor Ort.

Am 17. Januar 2024 geht es los! Der Kurs findet immer mit-
wochs um 19:00 Uhr im Mehrgenerationenhaus statt, das In-
tensiv-Wochenende am 17./18. Februar.

Die Teilnahme ist kostenlos. Noch Fragen?

Sie erreichen uns unter: alpha-badsassendorf@mail.de oder
telefonisch 02921 6608427 Plakat auf letzter Innenseite
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»Seht,
die gute Zeit ist nah ...«

POSAUNENCHOR
KANTOREI
ORGEL

M ADVENT

SONNTAG, 10. DEZEMBER, 16 UHR
KIRCHENGEMEINDE BAD SASSENDORF

EV. KIRCHE LOHNE

A
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Wandel sden

Brot v

fiir die Welt | Eisentlich gibt es geniigend

Nahrungsmittel auf der Welt,

um alle Menschen satt zu ma-
chen. Tatsachlich aber leiden mehr als 800 Millionen Men-
schen Hunger. Von ihrem Ziel, bis 2030 Hunger und Mangeler-
ndhrung zu iiberwinden, ist die Weltgemeinschaft meilenweit
entfernt — und das, obwohl Jahr fiir Jahr gigantische Summen
in die Forderung der landwirtschaftlichen Produktion flie3en.

Was miisste sich dndern, damit endlich alle Menschen
abends satt zu Bett gehen konnen? Damit Kinder iiberall auf
der Welt die Chance haben, sich gesund zu erndhren und gut
zu entwickeln? Eine ganze Menge. Aber nichts, was wir nicht
leisten konnten!

Wandel sden lautet das Motto der 65. Aktion von Brot fiir

die Welt.
Denn: Eine Umkehr ist notig. Wir brauchen ein globales Erndh-
rungssystem, das an den Bediirfnissen armer und benachteilig-
ter Gruppen ausgerichtet ist. Das unsere natiirlichen Ressour-
cen schont, den Klimawandel nicht weiter antreibt und die
Menschenrechte respektiert.

Die Partnerorganisationen von Brot
fir die Welt zeigen im Kleinen, wie so
etwas aussehen kann - zum Beispiel in
Kenia, wo Kleinbauernfamilien trotz im-
mer unregelmélligerer Niederschldge mit
kreativen Anbaumethoden gute Ertrige
erzielen:

Pauline Maiyo (47) erzéhlt:




44

BEKANNTMACHUNGEN

Friiher hatten mein Mann und ich stdndig Streit: Sollten wir Essen
kaufen oder Saatgut? Sollen die Kinder zur Schule gehen oder aufs
Feld? Immer ging es ums Geld, weil wir so wenig davon hatten. Um
mit drei Kindern iiber die Runden zu kommen, haben wir auf den
Feldern anderer Leute gearbeitet. Mehr schlecht als recht hat sich
mein Mann nebenher um unseren eigenen Acker gekiimmert. Aber
das brachte nicht viel, er war ja kaum dort.

Dank des Projektes haben wir diesen Teufelskreis durchbrochen:
Wir kennen jetzt viele verschiedene Anbaumethoden. Und mein
Mann und ich sind heute gemeinsam fiir die Landwirtschaft und die
Haushaltsplanung zustdndig. Dank der Spar- und Kreditgruppe
konnten wir Saatgut kaufen und unseren Hof erweitern. Dort wach-
sen jetzt Maniokbiische, Obst, Gemiise und Kaffee. Von dem Ertrag
konnten wir sogar Vieh kaufen: eine Kuh, drei Ziegen und 22 Hiih-
ner. Neulich hat die Kuh drei Kdlber geworfen, so bauen wir uns
nach und nach etwas auf. Schulgeld ist nun kein Problem mehr fiir
uns — und vor Kurzem haben wir ein zusdtzliches Feld gepachtet,
um noch mehr Mais anbauen zu koénnen. Endlich herrscht bei uns
Frieden. Streit wegen Geld hatten mein Mann und ich schon lange
nicht mehr.

Bitte unterstiitzen Sie mit Threr Spende Brot fiir die Welt, diese
wichtige Arbeit vor Ort finanziell zu fordern und so den Men-
schen einen Weg aus der Armut in ein Leben in Wiirde zu er-
moglichen!

Helfen Sie helfen.

Spendenkonto Bank fiir Kirche und Diakonie
IBAN: DE 10 1006 1006 0500 5005 00

BIC: GENODED1KDB

Sie kénnen auch online spenden:

www.brot-fuer-die-welt.de/spende

I‘Tu‘l [J BEKANNTMACHUNGEN
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Presbyter/in werden
- Gemeinde bewegen -

18. Februar 2024: Kirchenwahl in Westfalen

Alle vier Jahre ist in Westfalen Kirchenwahl. Anfang kommen-
den Jahres, am 18. Februar 2024, werden in den Kirchenge-
meinden der Evangelischen Kirche von Westfalen die Presbyte-
rien neu gewdhlt. Schon jetzt konnen sich Frauen und Ménner
aus den jeweiligen Gemeinden mit der Idee befassen, ob sie im
kommenden Jahr als Kandidatin oder Kandidat ins Rennen ge-
hen mochten.

,GEMEINDE BEWEGEN’

lautet auch diesmal das Motto der Kir-
chenwahlen. Denn wer Lust hat, sich

im Presbyterium einer Kirchengemein-

de zu engagieren, der kann tatsdchlich

etwas bewegen. Das Presbyterium ist

das Leitungsgremium einer Kirchenge-

meinde. Es ist fiir die Gestaltung und
Ausrichtung des Gemeindelebens ver- ge
antwortlich, fungiert als Arbeitgeber

fiir die hauptamtlich Mitarbeitenden, be
etwa im Gemeindebiiro oder in der ge-
meindeeigenen Kindertagesstitte, und

tragt die Verantwortung fiir Haushalt

und Finanzen.

Im Presbyterium agieren die ehrenamtlichen Presbyterinnen/
Presbyter und die Pfarrerinnen/Pfarrer gemeinsam und auf
Augenhohe. Zugegeben, wer in dem Leitungsgremium mitwir-
ken mochte, muss Freizeit investieren. Aber er gewinnt Aner-

de
en


http://www.brot-fuer-die-welt.de/spende
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kennung und Wertschitzung, kann in seinem Ehrenamt viel
gestalten und Akzente setzen. Gefragt sind Freude am gemein-
samen Einsatz, Interesse und Knowhow fiir einzelne Aspekte
der Gemeindeleitung und Lust auf Verantwortung.

Nicht alle in dem Gremium miissen alles gleich gut konnen. Im
besten Falle biindelt die Gruppe unterschiedliche Kompeten-
zen, von der Pddagogik iiber Personalfiihrung und Konfliktlo-
sung, Veranstaltungsmanagement, Organisationsentwicklung,
bis hin zu Kenntnissen in Gebdudeunterhaltung, Finanzwesen
oder Marketing.

Das alles braucht eine moderne Organisation wie eine Kirchen-
gemeinde, dhnlich wie auch ein Unternehmen zeitgemal} ge-
fiihrt werden muss, um erfolgreich seine Ziele zu verfolgen.
Dass in der Gemeinde und ihrem Presbyterium die Kommuni-
kation des Evangeliums das vorrangige Ziel ist, versteht sich
von selbst. Die Freude daran, Interesse und Offenheit fiir theo-
logische Fragestellungen sind daher fiir jede Kandidatur in ei-
nem Presbyterium erste Voraussetzung.

Wer also Lust auf das Mitgestalten von Kirche hat, Fihigkeiten,
Talente und ein wenig Elan mitbringt, zudem Mitglied einer
Gemeinde der Evangelischen Kirche von Westfalen, volljahrig
und nicht alter als 75 Jahre ist, der sollte seine Kandidatur in
Erwédgung ziehen und Kontakt mit einer Pfarrperson, dem ge-
genwirtigen Presbyterium oder dem Biiro seiner Gemeinde
aufnehmen.

Und auch wer jemanden anders aus seiner Gemeinde zur Wahl
vorschlagen mochte, weil er oder sie ihm fiir eine Mitwirkung
im Presbyterium geeignet erscheint, der kann dies tun. Wahl-
vorschlidge — ein Vorschlag muss jeweils von fiinf wahlbe-
rechtigten Mitgliedern der Gemeinde mit ihrer Unter-
schrift unterstiitzt werden - konnen bis Anfang Dezember
dieses Jahres in den Gemeinden eingereicht werden. U
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Gut zu wissen,
falls mal jemand fragt:
Woher kommt der Adventskranz?

Eine Hamburger Erfindung

Am ersten Advent 1839 hing im Bet-
saal des Rauhen Hauses in Hamburg
der erste Adventskranz der Welt.
Johann Hinrich Wichern, Griinder dieser Einrichtung fiir ver-
waiste und verwahrloste Kinder aus Hamburgs Elendsvierteln,
hatte die Idee, seinen ,Zoglingen“ so die Vorfreude auf Weih-
nachten sichtbar zu machen. An jedem Tag im Advent wurde
eine weitere Kerze entziindet. 1860 erhielt der wagenradgrofe
Leuchter erstmals Tannengriin als Schmuck.

Wicherns Adventskranz hat fiir jeden Tag der Adventszeit eine
Kerze. Wichern sah vier grof3e weilde Kerzen fiir die Advents-
sonntage vor, dazwischen 18 bis 24 kleine rote Kerzen fiir die
Werktage bis einschliel3lich 24. Dezember. Der Kranz ist mit
weilen Bandern umwunden und mit Tannenzapfen besteckt.
Das Entziinden der Kerzen beginnt mit einer grollen weiflen
Kerze am 1. Advent. Danach folgt fiir jeden weiteren Wochen-
tag eine kleinere rote, bis am 4. Advent die letzte weil3e Kerze
entziindet wird. Wenn Heiligabend und vierter Advent nicht
auf denselben Tag fallen, folgen noch weitere rote Werktags-
Kerzen bis zum Vorabend des Geburtstags Christi. Erst dann,
am 24. Dezember, leuchten alle Kerzen.

Als der Adventskranz zu Beginn des 20. Jahrhunderts Einzug
in die biirgerlichen Wohnstuben hielt, musste er kleiner wer-
den. Man verzichtete deshalb auf die Werktags-Kerzen. Seither
hat der gebriuchliche Adventskranz nur noch vier Kerzen — fiir
jeden Sonntag vor Weihnachten eine. d
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Kleidersammlung fiir Bethel

durch die Ev. Kirchengemeinde
Bad Sassendorf
vom 29. Januar bis 1. Februar 2024

Abgabestellen:

Ev. Kirche
Kirchplatz 1, 59505 Bad Sassendorf

Ev. Kirche Lohne
TeichstraBe 1, 59505 Bad Sassendorf-Lohne

jeweils von 9.00 - 18.00 Uhr

= Was kann in den Kleidersack?
Gut erhaltene Kleidung und Wasche, Schuhe (bitte paarweise biindeln),
Handtaschen, Pluschtiere und Federbetten — jeweils gut (am besten in
Sécken) verpackt

® Nicht in den Kleidersack gehéren:
Lumpen, nasse, verschmutzte oder beschadigte Kleidung und Wasche,

Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel, Skischuhe,

Klein- und Elektrogerate.
Wir bedanken uns fiir lhre Unterstiitzung

v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel - Stiftung Bethel Brockensammlung

Am Beckhof 14 - 33689 Bielefeld - Telefon: 0521 144-3779

L!_J_I ['] BEKANNTMACHUNEN
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JAHRESLOSUNG 2024, 1. KORINTHER 16,14

Lebe die Liebe!

pfe nicht mit deinem
ben, sondern liebe es
und lebe es.
Vertraume nicht dein
Leben, sondern lebe
deinen Traum.
Verliere dich nicht an
dich selbst, sondern
gewinne dein Leben

in der Liebe

zu deinen Mitmenschen
und zu Gott,

der dich unendlich liebt.

REINHARD ELLSEL

ALLES, WAS IHR TUT,
GESCHEHE IN LIEBE.
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Gottesdienste - Gottesdienste - Gottesdienste

Bad Sassendorfer

Lohner Kirche

Termin Kirche
1. Advent 10.30 Uhr —_—
2. Advent 10.30 Uhr 16.00 Uhr
mit Team Musik zum Advent
»Compassion® mit Posaunenchor,
Kantorei, Orgel
3. Advent 10.30 Uhr —
mit Abendmahl
4'Advent/ 16.00 Uhr 15.00 Uhr
Heiligabend fiir a11.e Generatio- mit Krippenspiel
nen mit Posaunen-
chor 17.30 Uhr *)
22.00 Uhr Regionen-Gottesdienst
in Weslarn
1. Weihnachtstag 10.30 Uhr —
mit Abendmahl

2. Weihnachtstag

10.30 Uhr Regionen-Gottesdienst
in der Dankeskapelle in Herzfeld

Silvester

17.00 Uhr
mit Abendmahl

07.01.24

10.30 Uhr
mit Kantorei

HJ—I [J AMTSHANDLUNGEN 51

1 Getauft wurden:

L

Getraut wurden:

Bestattet wurden:

Alle Namen aus
Datenschutzgriinden geldscht

Anmerkung zu den Gottesdiensten:
*) Die gednderten Gottesdienstzeiten am Heiligen Abend bit-
ten wir in Thren Planungen zu beachten!
Hinweis: Am Ewigkeitssonntag, 26.11. blist unser Posaunen-
chor um 14.45 Uhr an der Friedhofshalle in Bad Sassen-
dorf fiir die Besucher des Friedhofes .
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Die Gruppen der Kirchengemeinde und

weitere Ansprechpartner im Uberblick

O

KONTAKTE
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Presbyterium mit Bauausschuss der
Evangelischen Kirchengemeinde Bad
Sassendorf

Sitzungen 1 x monatlich

Pfarrerin Stefanie Pensing
02921 55122

Kinderkirche Carina Hofer 02921 364 01 92
1 mal monatlich, Samstags ev-kiki-bad-sassendorf@gmx.net
Weltladen Gemeindebiiro der Evange-

Mittwochs 15 - 17 Uhr und
Mo - Do wihrend der Cafeteria-
Offnungszeiten

lischen Kirchengemeinde
02921 345 1700

tonArt -so-singen-frauen
Montags, 20.15 Uhr

Anja Herold
anjasauerland@gmx.de

Forderverein der Evangelischen
Pfarrkirchen in Lohne und Bad
Sassendorf e.V.

Christiane Potthoff
02921 345 1700

Mehrgenerationenhaus
Evangelische Kirchengemeinde Bad
Sassendorf

Pfarrerin Stefanie Pensing
02921 55122

jeden Dienstag um 19.30 Uhr

Gemeindebiiro Heike Effenberger

Di, 10 -12; Do, 10-12; Do, 16-18 Uhr 02921 345 1700

Kiister Hermann Ahrens
(nur wihrend der Dienstzeit) | 0177 166 75 01

Frauenhilfen Bad Sassendorf und Karin Potthast + Team

Lohne 02921 5766

1 mal monatlich von 15 - 17 Uhr,

Mittwoch

Abendkreis Bad Sassendorf Karin Potthast

Alle 14 Tage am Donnerstag 02921 5766

um 19.30 Uhr

Kantorei der Evangelischen Ruth Tide

Kirchengemeinde Bad Sassendorf 02921 9435060

Posaunenchor der Evangelischen

Barbara Bartsch

Fachausschuss Beke Schulenburg
Mehrgenerationenhaus 02921 55532
Koordinatorin des Claudia Edler
Mehrgenerationenhauses 02921 3448679
Forderverein Almuth Langemeyer
des Mehrgenerationenhauses 02945 1801

Bad Sassendorf e.V.

Kirchengemeinde Bad Sassendorf 02941 9516203
jeden Freitag 18.00 Uhr

Wir denken an Sie
#warmewinter

Kommen Sie ins

Mehrgenerationenhaus

Auf unserer Homepage finden Sie zu jeder Gruppe Informationen

und die aktuellen Programme:
Klicken Sie sich durch!

Wenn wir auf den Internetseiten etwas verandern sollen, schreiben

Sie an ,manfred.potthast@t-online.de“

Manfred Potthast



54 KONTAKTE

Gemeindebiiro
Heike Effenberger Tel.
Kirchplatz 4, 59505 Bad Sassendorf Fax.

geodffnet: dienstags und donnerstags 10.00-12.00 Uhr
und donnerstags 16.00-18.00 Uhr
info@kirchengemeinde-bad-sassendorf.de

Kiister Tel.:
Hermann Ahrens  kuestersassendorf@gmail.com
Cafeteria des Mehrgenerationenhauses Tel.
Mehrgenerationenhaus - Koordinatorin Tel.
Claudia Edler bildung@mgh-bad-sassendorf.de
Gemeindepfarrerin

Pfarrerin Stefanie Pensing, Lohner Hohe 1 Tel.
Pfarrerin fiir Reha-Seelsorge

Pfarrerin Brigitte Kolling Tel.
Kinderkirche

Carina Hofer ev-kiki-bad-sassendorf@gmx.net Tel.
Kirchmeister

Peter Potthoff Tel.
Kindergarten

Jona-Kindergarten, TeichstraSe 3 Tel.
Evangelisches Johanna Volke Familienzentrum, Tel.
Lohner Hohe 5

02921 345 17 00
02921 345 24 52

01771667501

02921 344 16 65

02921 344 86 79

0292155122

0292198177 29

02921 346 01 92

02945 28 55

02921 56 19
0292151290

Forderverein der Ev. Pfarrkirchen Lohne und Bad Sassendorf e.V.

Christiane Potthoff, erreichbar tUber Tel.
IBAN: DE50 4145 0075 0010 0108 58 (Sparkasse Hellweg-Lippe)

02921 345 17 00

Homepage der Kirchengemeinde: www.kirchengemeinde-bad-sassendorf.de

Impressum:

( www.blauer-engel.de/uz195 ~ Beate Schwenk (BeeS)
bi . Layout und Satz: Manfred Potthast.
ieses Produkt Bar

ist mit dem Blauen Engel Druckerei: www.GemeindebriefDruckerei.de
ausgezeichnet,

Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Bad Sassendorf,

Wasserstr. 9, 59505 Bad Sassendorf. Auflage: 2750 Stiick

Redaktionell verantwortlich It. § 18 MStV: Stefanie Pensing, Anschrift s. oben.
GBD Redaktion (Red.): Pfr.in Stefanie Pensing, Manfred Potthast (MP),

wiw GemeindebriefDruckerzide Der nachste Gemeindebrief erscheint im Marz 2024.
Texte und Fotos bitte bis 18.02.2024 an EV-KG-Bad-Sassendorf@t-online.de

55 BEKANNTMACHUNG

fur Sinnsucher.

Plakat ,Alpha“: Fam. Schulze

Herzliche Einladung zum Alpha Kurs,

einer angenehmen Maoglichkeit,
sich mit dem christlichen Glauben auseinanderzusetzen.

§

Essen Glauben Gedanken
geniel3en entdecken teilen

Jeder kann teilnehmen. Der Kurs ist kostenlos.

Plakat letzte Seite ,Tauffest": Ralf Frieling;



mailto:info@kirchengemeinde-bad-sassendorf.de
mailto:bildung@mgh-bad-sassendorf.de
file:///D:/Gemeindebriefe/@%20Gemeindebrief%201-2023/Texte%20von%20Autoren/Kinderkirche_Carina_Höfer/ev-kiki-bad-sassendorf@gmx.net
www.kirchengemeinde-bad-sassendorf.deC:/Users/User/Documents/Any%20Video%20Converter

ie planen die Taufe.
Und wir planen ein Tauf-Fest an der Rosenau im

Kurpark Bad Sassendorf.

Der Tauf-Gottesdienst mit mehreren Tauflingen ist direkt am Wasser.
Interessiert? Melden Sie die Taufe bei uns an.

Termin: Sonntag, 23. Juni 2024 um 10.30 Uhr

Bei Regen feiern wir die Taufen in der Ev. Kirche Bad Sassendorf




